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57Ô SWtflt*. (i^toetä. ÇattM».i.'Bettung („MeffterMatt®) mai

matlilage gegeigt; in ben meifien Kantonen folgte bie

©ntroidlung ber Slrbeitëmarltlage bet ©ntroidlung bet
gefamifchroeigerifchen, b. b- fie äußerte fid) in einem

leichten 3urüdgeben ^ cSteßenfuchenben unb in einem

ftärlem Steigen bet offenen Stellen, ©in fiärlere§ Slb

meinen non tiefet ©ntroidlung im Sinne einet fräfti
geren Setbefferung ber Slrbeitëmarftlage geigt fxdj eingig
in ben Kantonen Särid), Sugern, Slargau unb ©enf
©ine betuliche Serfchledhterung bet Slrbeitëmarlîlage geigen

cor allem bie ®c jtilfantone Safeßanb unb Slppengell 9l=Vih-,
forme bet Kanton Sie ff in, in bem an ber 3anahme ber
Steflenfudjenben oot allem ba§ Saugemerbe beteiligt ift.
©ine fc^roae^e Setfchlecbterung bet SlrbeitSmarltlage im
Sinne eines Steigern» bet Steflenfudjenben ift aud) im
Kanton Sern unb im Kanton Vienenburg feftgufteflen.

Stuf ©nbe gebruar tann bie Slrbeitëmatftlage »or
altem in ben Kantonen Sd)affhaufen, Solotijurn, Sugern,
Slargau, Sc^mpg, 3"9 unb £tiurgau al§ b ef rieb ig enb
begegnet werben. 3il§ gebrücft bagegen oot allem in
ben Kantonen Sippengell Sl. Vit)., St. ©aßen, Safelftabf,
Safe liant), Vienenburg unb trot) ber Serbeffetung im
Saufe be§ gebruar, im Kanton ©enf.

Unter ben eingelnen Serufëgruppen geigt fiel) eine

fiärlere Serbeffetung ber Slrbeitèmarftlage oot allem in
ben ©ruppen Saugemerbe, fiotelgemerbe, Sanbroirtfc|aft,
|)otg= unb ©laëbearbeitung (cor allem fomit in ben
hauptfächlichften Saifongemerben) ferner in ber Serufë»
gruppe ßaustjalt. ©ine gemiffe Setfthledhierung läfjt ftch
tn ber Sleçtittnbuftrie unb im Selteibungë» unb Steint-

gungëgeroerbe feftfieüen.
®te ftarfe Serbeffetung ber Slrbeitëmarltlage im

Saugeroerbe fommt in einem flatten Steigen ber
$al)t ber offenen ©teilen gum Sluëbrud. ®iefeë Steigen
betrifft tn erfter Sinte bie gelernten Slrbeitllräfte ; bie

$al)l ber offenen Stellen fprlngt ^ter oon 136 ©nbe
Januar auf 306 ©nbe gebruar. ®ie günftige Sßitterung
hat biefe faifonmäfjige Serbeffetung oerfiärlt.

®te Seruf§gruppe §olg= unb ©laêbearbeitung
geigt eine ähnliche ©ntroidlung rote baë Saugeroerbe;
nur fieigen t)ter bie offenen Steßen bebeutenb fdjroäc^er,
roährenb bie 3®hf ber StellenfucEjenben, im ©egenfat)
gum Saugeroerbe, finit.

Qu ber Slejtilinbuftrie hat ftd» bie Serfchtechte»

rung ber Slrbeitëmarltlage fortgefe^t. ®ie 3aßl ber
Steflenfudjenben ftieg oon 854 am 31. Januar auf 1144
am 28. gebruar; bie 3ahl ber offenen Stellen hingegen
ift ftabil geblieben (123 am 31. Januar, 126 am 28. ge»

bruar). gür bie eingelnen Qnbuflrien ergibt fid) folgenbes
• Zabi der Siellenludienden Zahl der offenen Stellen

31. ]anuar 23. febr. 31. laiiuar 2«. Febr.

Seibeninbuftrie 289 517 1 1

Saumrooülnbuftrie .72 99 28 7
Stieferet .391 430 77 99
Steigeret, gärberei, SIppreiur 86 84 2 6
Übrige Sejlilinbuftrte .16 14 15 13

Sin ber Serfc^ledjierung in biefer* ^nbufirie ift and)
tn biefem SRonat in erfter Sinie bie Seibeninbuftrie
beteiligt; bie männlichen Steflenfucfjenben fliegen oon 87
auf 152, bie weiblichen oon 200 auf 364 unb groat
roerben aße unterf^tebenen Slrbeitertategorien betroffen,
am ftärlften rooljl bie ^ßofamenter unb xjiofumenterlnnen,
auf roeldje runb oter günftel ber Steflenfudjenben in
ber Seibeninbuftrie faßen. ®te Serfdjlechterung bärfte
auch In blefem 371 onat gum größten Seil auf Saifonein»
ftäffe gurüdgufüipn fein; auch in ben Sotjalpcen geigte
bie Sejtilinbuftrie in ben SSBtntermonaten fietë ein Slb»

flauen bei Sef<häftigung§grabe§.
Qn ber SRetalt» unb Sftafchineninbuftrie hat

ftd> bie Sage leidet gebeffert; bie 3«ht ber SteflenfudEjen»

ben ift oon 1172 am 31. Januar auf 1098 am 28. ge«
bruar gefunlen ; an btefem Stnlen finb nur bie gelernten
Slrbeiter beteiligt, für bie fief) auch ®in teic^teê Slnftetgen
ber offenen Stellen ergibt.

®ie Serufêgruppe |>anbel unb Serroaltung
geigt eine unoeränbert fchlechte Slrbeitëmarltlage*). Qm
|)oiel unb ®aftroirtfd)aft§geroerbe geigt ftch
etne fräftige faifonntäfjige Serbeffetung.

3n ber Serufëgruppe Çauëhalt if* eine roettere

ftarfe Serfcljärfung beë ®ienftbotenmangeI§ feftgufteflen.
gn biefer Serufëgruppe entfielen am 28. gebruar auf
100 offene Steßen nur 46 Steßenfudjenbe.

Qn ber Sanbroirtf^aft geigt fich bie faifonmäfjige
Serbeffetung ber Slrbeilëmarltlage, bie burth bie äßitte»

rung noch unterftfit)t rourbe, tn einem beinahe aße Se»

rufêarten umfaffenben 3nröcfgehen ber Steflenfuchenben
unb tn einem Steigen ber offenen Steßen.

Söährenb in ber Seben§= unb ©enu|mittel»
inbuftrie feine roefentlidje Seränberung feftgufteflen ift,
hat ftch bie Sage im Sefleibungê* unb Vteini
gnngëgeroerbe für bie VMnner ftarf oerbeffert, für
bie grauen bagegen ftarf oerfdhlechtert. ®te ©ntroieflung
hat aber hier oorroiegenb faifonntäfjigen ©haralter.

Qn ben „Übrigen SerufSarten", bie oor aflem
ungelernte Slrbeiter (2laglßf)ner) umfaffen, ift ebenfaßs
eine leichte faifonmähige Serbeffetung ber Sage feftgu»
fteflen.

Poiswimiaft.
@iögenöffifc|e gaBïilîommijfioi». Vîachbem baë eib®

genöfftfehe Sollêroirifchaftëbepartement oerfügt hat, ba|
bie Kolleltiogefucfje betreffenb bie Seroißigung ber
52 S t u rt b e n ro o çh e (Slrtifel 41 beë gabrilgefeheë)
roieber ber eibgenöffifchen gabritlommiffion gu unter»
breiten feien, tagte biefe unter bem Sorfit) oon 316»

teilungichef ®r. Kaufmann tn 3ôït<h/ ata P
neuerungëgefuchen folgenber Serbänbe Steßnng gu
nehmen: 1. Schroeigerifcher £>otginbuftrieoer
ein, für bie Sägerei unb bie mit ihr bt unmittelbarem
3ufammenhang ftehenben Slrbeiten; 2. Schroeigeri»
fcher Saumeifteroerbanb, für bie 3i"tmerei unb
bie mit ihr in unmittelbarem 3afammenhang ftehenben
Slrbeiten; 3. Serbanb fchroeigerifcljer 3i®9«I
unb Steinfabrifanten, für bie 3^9^/ Sacfftetn»,
Kalffanbftein» unb 3saxentfteinfabritation ; 4. S er»
banb fdjroeigerif djer ^mprägnierunglan»
ft alt en, für bie ^olgimprägxtierung mit Kupferoitriol.

•®te biefen ^abuftriegroeigen angehörenben Setriebe flehen
mehr ober weniger eng mit bem Saugeroetbe tn 3a*
fammenhang, roeëhalb aße ©efudEje ben faifonmähigen
©haralter ihrer tßrobuftion in ben Sorbergrnnb fteßen
itnb angefichtë ber immer noch anormalen 3Birtfchaft§=
oetf)ältniffe eine Sluëbehnung ber Slrbeitëgeit oon 48 auf
52 Slunben tn ber SBoche für bie ®auer bi§ SRitte
Oftober oerlangen. ®en ©efuchen lagen etngehenbe
©utachien ber eibgenöffif^en gabriltnfpefioren bei. ®er
©nlf^etb ü6er bie Seroifligungen liegt beim eibgenöffifchen
Sollôioirtfchaftëbepartement ; bie Sefchlüffe ber Koni»
miffion haben für biefeë nur fonfuttatioen ©haralter.

PerMrswei».
lieber Die SorberetiMttgen ffir bie «Sdjroeiger

SRnftermeffe tn Safel roirb berichtet: gn fünf SBochen
roitb bie IX. Sdjiueiget SJtuftcrmeffe ihre ®ore öffnen
(18. bt§ 28. Stpril). ©iittäufchungen roirb un§ auch &ie
biegjähiige SJteffe ficher leine bringen; benn bie Se»

*) ®a§ gleiche gilt oon ben freien unb gelehrten ©ernten.

S7ö M«M. fchweiz. Hmstzw.>..Zàng („Meisterblatt«) Nr. ül

Marktlage gezeigt; in den meisten Kantonen folgte die

Entwicklung der Arbeitsmarktlage der Entwicklung der
gesamtschweizerischen, d. h. sie äußerte sich in einem

leichten Zurückgehen der Stellensuchenden und in einem

stärkern Steigen der offenen Stellen. Ein stärkeres Ab
weichen von dieser Entwicklung im Sinne einer kräfti
geren Verbesserung der Arbeitsmarktlage zeigt sich einzig
in den Kantonen Zürich, Luzern, Aargau und Genf
Eine deutliche Verschlechterung der Arbeitsmarktlage zeigen

vor allem die Textilkantone Baselland und Appenzell A.-Rh.,
sowie der Kanton Testin, in dem an der Zunahme der
Stellensuchenden vor allem das Baugewerbe beteiligt ist.
Eine schwache Verschlechterung der Arbeitsmarktlage im
Sinne eines Steigens der Stellensuchenden ist auch im
Kanton Bern und im Kanton Neu en bürg festzustellen.

Auf Ende Februar kann die Arbeitsmarktlage vor
allem in den Kantonen Schaffhausen, Solothurn, Luzern,
Aargau, Schwyz. Zug und Thurgau als befriedigend
bezeichnet werden. Als gedrückt dagegen vor allem in
den Kantonen Appenzell A. Rh., St. Gallen, Baselstadt,
Baselland, Neuenburg und trotz der Verbesserung im
Laufe des Februar, im Kanton Genf.

Unter den einzelnen Berufsgruppen zeigt sich eine

stärkere Verbesserung der Arbeitsmarktlage vor allem in
den Gruppen Baugewerbe, Hotelgewerbe, Landwirtschaft,
Holz- und Glasbearbeitung (vor allem somit in den
hauptsächlichsten Saisongewerben) ferner in der Berufs-
gruppe Haushalt. Eine gewisse Verschlechterung läßt sich

in der Textilindustrie und im Bekleidungs- und Reim-
gungsgewerbe feststellen.

Die starke Verbesserung der Arbeitsmarktlage im
Baugewerbe kommt in einem starken Steigen der
Zahl der offenen Stellen zum Ausdruck. Dieses Steigen
betrifft in erster Linie die gelernten Arbeitskräfte; die

Zahl der offenen Stellen springt hier von 136 Ende
Januar auf 306 Ende Februar. Die günstige Witterung
hat diese saisonmäßige Verbesserung verstärkt.

Die Berufsgruppe Holz- und Glasbearbeitung
zeigt eine ähnliche Entwicklung wie das Baugewerbe;
nur steigen hier die offenen Stellen bedeutend schwächer,
während die Zahl der Stellensuchenden, im Gegensatz

zum Baugewerbe, sinkt.

In der Textilindustrie hat sich die Verschlechte-

rung der Arbeitsmarktlage fortgesetzt. Die Zahl der
Stellensuchenden stieg von 864 am 31. Januar auf 1144
am 28. Februar; die Zahl der offenen Stellen hingegen
ist stabil geblieben (123 am 31. Januar, 126 am 28. Fc-
bruar). Für die einzelnen Industrien ergibt sich folgendes
î^ì!d! à MUnîWnà AI à àî» Wen

ZI.)« KM. ZI.ZMU KM.
Seidenindustrie 289 517 1 1

Baumwollinduftrie .72 99 28 7
Stickerei .391 430 77 93
Bleicherei, Färberei, Appretur 86 84 2 6
Übrige Textilindustrie 16 14 15 13

An der Verschlechterung in dieser- Industrie ist auch
in diesem Monat in erster Linie die Seid en indu strie
beteiligt; die männlichen Stellensuchenden stiegen von 87
auf 152, die weiblichen von 200 auf 364 und zwar
werden alle unterschiedenen Arbeiterkategorien betroffen,
am stärksten wohl die Posamenter und Posamenterinnen,
auf welche rund vier Fünftel der Stellensuchenden in
der Seidenindustrie fallen. Die Verschlechterung dürfte
auch in diesem Monat zum größten Teil auf Saisonein-
flüffe zurückzuführen sein; auch in den Vorjahren zeigte
die Textilindustrie in den Wintermonaten stets ein Ab-
flauen des Beschäftigungsgrades.

In der Metall- und Maschinenindustrie hat
sich die Lage leicht gebessert; die Zahl der Stellensuchen-

den ist von 1172 am 31. Januar auf 1098 am 28. Fe-
bruar gesunken; an diesem Sinken sind nur die gelernten
Arbeiter beteiligt, für die sich auch ein leichtes Ansteigen
der offenen Stellen ergibt.

Die Berufsgruppe Handel und Verwaltung
zeigt eine unverändert schlechte Arbeitsmarktlage*). Im
Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe zeigt sich

eine kräftige saisonmäßige Verbesserung.

In der Berufsgruppe Haushalt ist eine weitere
starke Verschärfung des Dienstbotenmangels festzustellen.

In dieser Berufsgruppe entfielen am 28. Februar auf
100 offene Stellen nur 46 Stellensuchende.

In der Landwirtschaft zeigt sich die saisonmäßige
Verbesserung der Arbeilsmarktlage, die durch die Witte-
rung noch unterstützt wurde, in einem beinahe alle Be-
rufsarten umfassenden Zurückgehen der Stellensuchenden
und in einem Steigen der offenen Stellen.

Während in der Lebens- und Genußmittel-
industrie keine wesentliche Veränderung festzustellen ist,
hat sich die Lage im Bekleidungs- und Reini-
gungsgewerbe für die Männer stark verbessert, für
die Frauen dagegen stark verschlechtert. Die Entwicklung
hat aber hier vorwiegend saisonmäßigen Charakter.

In den „Übrigen Berufsarten", die vor allem
ungelernte Arbeiter (Taglöhner) umfassen, ist ebenfalls
eine leichte saisonmäßige Verbesserung der Lage festzu-
stellen.

0oiliwim«â
Eidgenössische Fabrikkommission. Nachdem das eid-

genössische Volkswirtschaftsdepartement verfügt hat, daß
die Kollektiogesuche betreffend die Bewilligung der
52-Stundenwoche (Artikel 41 des Fabrikgesetzes)
wieder der eidgenössischen Fabritkommiffion zu unter-
breiten seien, tagte diese unter dem Vorsitz von Ab-
teilungschef Dr. Kaufmann in Zürich, um zu den Er-
Neuerungsgesuchen folgender Verbände Stellung zu
nehmen: 1. Schweizerischer Holzindustriever-
ein, für die Sägerei und die mit ihr in unmittelbarem
Zusammenhang stehenden Arbeiten; 2. Schweizers-
scher Baumeisterverband, für die Zimmerei und
die mit ihr in unmittelbarem Zusammenhang stehenden
Arbeiten; 3. Verband schweizerischer Ziegel-
und Steinfabrikanten, für die Ziegel-, Backstein-,
Kalksandstein- und Zementsteinfabrikation; 4. Ver-
band schweizerischer Jmprägnierungsan-
stalten, für die Holzimprägnierung mit Kupfervitriol.
'Die diesen Industriezweigen angehörenden Betriebe stehen
mehr oder weniger eng mit dem Baugewerbe in Zu-
sammenhang, weshalb alle Gesuche den saisonmäßigen
Charakter ihrer Produktion in den Vordergrund stellen
und angesichts der immer noch anormalen Wirtschafts-
Verhältnisse eine Ausdehnung der Arbeitszeit von 48 auf
52 Stunden in der Woche für die Dauer bis Mitte
Oktober verlangen. Den Gesuchen lagen eingehende
Gutachten der eidgenössischen Fabrikmspektoren bei. Der
Entscheid über die Bewilligungen liegt beim eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartement; die Beschlüsse der Kom-
mission haben für dieses nur konsultativen Charakter.

veàlmmt«.
Ueber die Vorbereitungen für die Schweizer

Mustermesse in Basel wird berichtet: In fünf Wochen
wird die IX. Schweizer Mustermesse ihre Tore öffnen
(18. bis 28. April). Enttäuschungen wird uns auch die
diesjährige Messe sicher keine bringen; denn die Be-

*) Das gleiche gilt von den freien und gelehrten Berufen.


	Volkswirtschaft

